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1. Gefangene
Das war der eine Kuss zu viel.
„Dante! Zurück in den Wagen! Fahr los! Schnell!“
Ich sehe, wie Dante kurz zu meinem Ziel hinüberblickt – Prestons Eltern, die auf dem Gehweg gegenüber stehen. Dann sehe ich nichts mehr. Wild fluchend reiße ich die Tür des Beifahrersitzes auf und stürze wie ferngesteuert in den SUV, in der Hoffnung, Patsys und Russells grausamen, tötenden Blicken zu entkommen. Mein Phönix allerdings lässt sich Zeit. Lässig und in aller Ruhe umrundet er den Wagen und setzt sich hinter das Steuer, ohne den Motor zu starten.
Gleich muss ich jemanden erwürgen.
„Worauf wartest du?“, schreie ich und trampele gegen meinen Sitz, wobei ich mich von den Camdens wegdrehe, um nicht von ihnen gesehen zu werden.
„Tutu …“, flüstert Dante.
„Ist es das, was du willst? Dass wir auffliegen?“
„Tutu …“, raunt er, schon viel ernster.
„Immerhin wäre dir das in der Sache mit deinem Bruder dienlich, was?!“
Seine große Hand legt sich plötzlich auf meinen Mund, während sein schönes Gesicht ganz nah an mich herankommt.
„Du bist jetzt still und hörst mir zu …“, brummt der Tätowierte.
Ich nicke langsam.
„Stelle niemals meine Loyalität infrage, verstanden?“, zischt er heiser.
Stirnrunzeln. Zusammengepresster Kiefer. Dante Salinger in voller Pracht.
„Verstanden?“
„Du hinderst mich am Reden!“, erwidere ich mit erstickter Stimme gegen seine Hand.
„Blinzele ein Mal für ja, zwei Mal für nein.“
Ein freches Grinsen erscheint auf seinen Lippen. Ich weiche zurück, um mich von ihm loszumachen.
„Hör damit auf!“, raunt er wieder.
Zum Zeichen meiner Kapitulation blinzele ich ein Mal.
„Wenn du aufgewühlt bist, gehst du manchmal etwas zu weit, Solveig“, gibt er mir zu verstehen. „Und einige Worte lassen sich nicht so leicht wieder auslöschen. Sie bleiben. Verstehst du?“
Meine Lider geben das „Ich verstehe“-Zeichen.
„Wir wurden nicht entdeckt, Tutu.“
Meine Augenbrauen gehen hoch. Ich wage nicht, daran zu glauben.
„Sie wären längst hier, um uns fertigzumachen“, fährt der Dunkelhaarige fort und nimmt seine Hand von meinem Mund. „Sieh selbst. Sie haben sich nicht von der Stelle gerührt.“
Zögernd drehe ich mich um und blicke zu ihnen hinüber. Dann betrachte ich sie genauer. Ein bedauernswertes Paar, das gequält und trauernd auf einem Gehweg in Seattle steht, vor dem Gerichtsgebäude, in welchem bald der Mann verurteilt wird, der ihren einzigen Sohn getötet hat. Sie wiederzusehen, lässt mich innerlich verkrampfen, doch mir wird klar, dass Dante recht hat. Wenn sie mich tatsächlich bei einem Kuss mit einem anderen Mann erwischt hätten, wären sie längst hier, um mich in die Enge zu treiben und mit allen möglichen Beleidigungen zu versehen.
„Wir haben uns geküsst …“, murmele ich. „Nur wenige Meter von ihnen entfernt. Ich hätte schwören können, sie haben zu uns hinübergesehen.“
„Sie haben ja auch zu uns geblickt“, bestätigt der Mann zu meiner Linken. „Aber ohne uns wirklich zu sehen.“
„Und sie haben mich nicht wiedererkannt“, begreife ich endlich und fahre mir durch die Haare.
Die viel kürzer und heller sind als damals.
„Meine Haarpracht hat mir das Leben gerettet“, stelle ich laut fest.
Ich versuche, Dantes Blick einzufangen. Es gelingt mir nicht. Der geheimnisvolle Mann ist in seine eigenen Gedanken versunken, die Augen auf die Straße vor ihm gerichtet. Ich betrachte sein schönes Profil, versuche, es mir einzuprägen, denn ich weiß, dass unsere Zeit bald vorüber ist.
Plötzlich überkommt mich das Gefühl, als befände ich mich in einem schlechten Traum. Einem von jenen, die einen schmerzlich bewusst werden lassen, dass man eine Wahl treffen muss. Patsy und Russell auf dem Gehweg gegenüber stellen meine Vergangenheit dar. Freudlos, ohne Leben. Dieser gequälte Mann mit den zärtlichen Lippen und der tätowierten Haut neben mir ist meine Gegenwart. Meine Zukunft. Und die muss ich um jeden Preis schützen.
„Dante, wir werden dort nicht hingehen!“
„Was?“
„Wir lassen den Prozess sausen! Sollen sie sich ohne uns zerfetzen, oder?“
„Tutu …“
„Du und ich, das ist viel wichtiger“, murmele ich, beinahe verzweifelt.
Ich sehe, wie sich mein Phönix verspannt, wie sich sein Blick senkt und mir entweicht. Dante ist in die Enge getrieben. Zerrissen. Gefangen.
Unfähig, sich zwischen mir und Andrea zu entscheiden.
„Vergiss es“, flüstere ich leise. „Es war eine dumme Idee.“
Ohne ein weiteres Wort steige ich aus dem Wagen, nehme meine Tasche aus dem Kofferraum und gehe zum Fenster auf der Fahrerseite. Dante hat sich nicht einen Zentimeter gerührt. Seine Hände umklammern das Lenkrad, die Muskeln seiner tätowierten Arme sind gespannt, seine Augen fixieren einen unsichtbaren Punkt vor ihm.
„Ab sofort kennen wir uns nicht mehr, richtig?“, sage ich anstelle eines Abschieds und lege eine Hand auf den gravierten Anhänger.
Er nickt, ohne mich anzusehen oder auch nur einen Ton zu sagen.
„Ich hoffe, es schmerzt dich nicht so sehr wie mich“, füge ich hinzu, bevor ich ihm einen letzten Blick zuwerfe.
Dann drehe ich mich um, das Herz schwer, Tränen in den Augen. So gehe ich auf das Hotel zu, das nur wenige Meter weit entfernt liegt.
„Es bringt mich um, Solveig“, höre ich seine tiefe Stimme hinter mir.
Ich drehe mich zu ihm um und treffe auf seinen dunklen Blick.
„Dich hinter mir zu lassen. Alles, was wir erlebt haben, zu verleugnen. Das ist die schlimmste Folter, die man mir je zugefügt hat“, erklärt er finster, bevor er hastig den Wagen startet.
Dann legt der SUV einen Blitzstart hin. Zurück bleibt nur der Geruch verbrannten Gummis.
Mein Phönix ist endgültig davongeflogen.
***
Ich habe eine Stunde für mein Outfit gebraucht, und das kam dabei heraus.
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